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roboter bauen -- roboter sein

wie man sich einer sache nähert bestimmt auch wie man sie versteht. prinzipiell
liefert nichts mehr unmittelbare erfahrung als etwas selber zu machen. beim roboter
selber machen lernen wir die grundlegenden eigenschaften elektrischer und
elektronischer bauteile kennen. ein kondensator lädt, ein widerstand bestimmt die
menge strom die fliessen kann, ein transistor schaltet, eine blinkdiode blinkt, wenn
genug spannung anliegt und ein motor dreht wenn strom hindurchfliesst. verlöten
wir all diese bauteile zu einer kleinen schaltung und versehen diese noch mit einer
solarzelle für die energieversorgung, fehlt uns nur noch ein körper der alles
zusammenhält und der die drehung der motorachse in echte bewegung umsetzt.
bekommt der roboter kleine beine aus draht und sitzt er auf der motorachse dann wird
er fleissig mit jeder entladung des kondensators hin und herrutschen . zeigt der motor
aber nach oben und schwingt ein buntes fähnchen dann schüttelt dies vielleicht den
ganzen körper, bringt diesen in schwingung und der roboter bewegt sich hin und her. ist
der roboter zu schwer bewegt er sich gar nicht, ist der motor nicht fest am körper
passiert auch nicht viel vielleicht ein kurzes zittern des motors. was begreifen wir also?
nicht nur die schaltung und die eigenschaften der bauteile bestimmen den roboter .
sondern im selben maße sein körper.
das ist schon super spannend: der roboter versorgt sich selber mit energie und immer
wenn er genug gesammelt hat, dann schüttelt es ihn einmal und er rutscht ein stück
vorwärts. nehmen wir nun zwei solcher exemplare, verbinden ihre körper zu einem körper
und kreuzen ihre solarzellen, so dass die solarzelle der linken roboterseite auf der rechten
hälfte positioniert ist und umgekehrt, dann bewegt sich der roboter zur lichtquelle. wenn
mehr licht auf die linke zelle fällt überholt der rechte motor den linken. mit einem trick
abgeschaut aus der natur, dem nervensystem einfacher insekten, wird der roboter
"intelligent" und findet selber seine energiequelle.
aber wie funktioniert das nun wirklich? es erfordert immer eine gewisse gedankliche
verdrehung, wenn rechts mehr licht ist dreht der linke motor mehr aber wohin geht es
dann. am besten du schlüpfst gleich in die rolle eines roboters und machst das mit
deinem eigenen körper nach. dazu braucht es ein kostüm fuer eine äussere verwandlung
und elektronik, die einfache sinneseindrücke des roboters wiedergibt. ein kostüm
schneidern wir uns selber und die schaltungen löten wir genauso wie wir schon die
roboterschaltungen gelötet haben. drei verschiedene sensorsets stehen zur auswahl:
licht hören mit einem lichtempfindlichen klangerzeuger, licht sehen mit einem lichtsensor
und einer leuchtdiode und licht spüren mit einem motor und einem lichtsensor.
ausgestattet mit einem solchen sensorset können wir uns immer dann
vorwärtsbewegen, wenn wir mit unserem sensoren licht spüren. aber wir gehen noch
nicht gerichtet zum licht. dazu suchen wir uns einen partner, tauschen unsere sensoren
aus, so dass sie über kreuz liegen, geben uns die hände und bewegen uns nun
gemeinsam. nun gehen wir wie der "intelligente" roboter zum licht.
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w. g. walter mit

elsie

- [50 er] baut w. g. walter zwei analog-roboter die basierend auf

neuronalen prinzipien lichtquellen aufspüren und dabei

hindernissen ausweichen: elsie und elmer

- mit seinem neuronalen ansatz bleibt walter grey aussenseiter

- [60/70 er] die forschung ist fasziniert von computern, der

möglichkeit complexe symbolischer regelsysteme mittels

algorithmen zu beschreiben -> klassische künstliche

intelligenz (ki)

- mit diesem ansatz lassen sich besonders gut probleme wie zum

beispiel das schachspielen beschreiben.

- weniger gut ist dieser ansatz geiegnet roboter die mit ihrer

eigenen sensorik die umgebung wahrnehmen zu steuern.

- shakey ein roboter der auf prinzipien der klassischen ki

basiert scheitert an den einfachsten aufgaben

- [80 er] valentino braitenberg veröffentlicht "vehikel,

experimente in synthetischer psychologie"

- hier beschreibt er wie sich durch einfachste verknüpfung von

sensorik/motorik und einem körper verhalten, wie zum

beispiel lichtsuchen und hindernisvermeiden, erzeugen lässt.

- [90 er] roboter die diesen prinzipien gehorchen tauchen auf

- genghis, rodney brooks

- mark tilden' s analog roboter

- statt das gehirn als computer zu betrachten, gerät der

gesamte körper mit dem sich organismen in der welt

verhalten in den mittelpunkt der forschung.

-> embodiment
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